
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis viertelſfährlich
I Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Doſtzeitungspreisliſte Nr. 532.
O

Grutig Hellage-

Arzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Neue Gartenlaube.
S

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt-

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Wuchdruckerei Annaburg
S

Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.
No. 134 Dienstag, den 12. November 1901.

Kur und Vade- Anſtalt Annaburg.
V. Jahrg.

D Beſtellungen
für die Monate November und De-
Zemben auf die

Annaburger Zeitung
werden von allen Poſtanſtalten und Land-

Gertliches und Provingielles

Annaburg. Durch Einführung einer
neuen Verkehrs- Ordnung für die Eiſenbahnen
Deutſchlands verlieren die bisherigen Fracht
briefe mit dem 31. Dezember d. Js. ihre

über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe wurden

am 7. November er. im Kreiſe Torgau ge
zahlt pro 100 Kilogramm: Weizen 15,50 bis
16,20 Mk., Roggen 14,10-14,40 Mk., Gerſte
14,00 16,00 Mk., Hafer 13,00 14,00 Mk.

Eine Zählung der Reiſenden in den
Eiſenbahnzügen findet am 16., 17. und 18
November, am 11., 112. und 13. Dezember
ind am 12, 13. und 14. Februar nächſten
Jahres ſtatt.

An alle Krieger- und Milktärvereine!
Der „Halleſchen Ztg.“ entnehmen wir folgenden
Aufruf: Die bodenloſe Frechheit, mit welcher
der engliſche Kolonialminiſter Chamberlain das
ganze deutſche Volk in ſeinen alten Kriegern be
ſchimpft hat, indem er in öffentlicher Verſamm
lung zu behaupten ſich erdreiſtete, außer anderen
Völkern hätten auch die Deutſchen im Jahre
1870/71 noch viel ſchlimmer gehauſt, als gegen
wärtig die frommen, humanen Engländer in
Südafrika, hat im ganzen deutſchen Vaterlande
einen Sturm der Entrüſtung entfacht. Offiziös
verlautet nun, die deutſche Regierung könne
gegen dieſe Beſchimpfung, für die der berüchtigte
Miniſter nicht den Schatten eines Beweiſes bei
zubringen vermag, nicht vorgehen, da ſie als
private Meinung außerhalb des Parlaments ge
fallen ſei. Aber wollt Jhr, alte Krieger, die
Jhr des Königs Rock in Ehren getragen habt,
dieſe Schmach auf Euch ſitzen laſſen? Wollt
Jhr Euch von einem Menſchen, der nicht einmal
Pulver gerochen hat, noch unter jene engliſchen

Marodeure, Mörder und Mordbrenner ſtellen
laſſen? Wann und wo haben jemals deutſche
Soldaten wehrloſe Frauen als Kugelfänge be
nutzt, um ſo ihren eigenen „Heldenleib“ zu
decken? Und haben die Deutſchen ſogenannte
Konzentrationslager errichtet, die reinſten Mör
dergruben, in denen ſchuldloſe Frauen und Kin
der, deren ganzes Verbrechen darin beſteht, daß
ſie die Gattinnen und Kinder ihrer im ehrlichen
Kampfe für Freiheit und Vaterland ringenden
Männer und Väter ſind, in Maſſen, bis zu
25 Prozent dahinſterben? Und wo und wann
haben die Deutſchen gefangene heldenhafte An
führer feindlicher Truppentheile und wehrloſe
Gefangene wie gemeine Verbrecher hingerichtet?
Wie ein Mann ſollten alle deutſchen Krieger
und Militärvereine ſich erheben und in flammen
den Worten Verwahrung einlegen gegen die ge
meine, lügenhafte Beſchimpfung unſeres Volkes
in Waffen durch einen amtlichen Vertreter einer
uns angeblich befreundeten Nation! Dieſen

Worten wünſchen wir die weiteſte Verbreitung
im ganzen Deutſchen Reiche t

Prettin. Jm Jahre 1902 werden hier
orts an folgenden Tagen Ferkelmärkte ab

gehalten und zwar Mittwochs: den 8. Januar,
5. Februar, 2. April, 7. Mai, 4. Juni
2. Juli, 6. Auguſt, 3. September, 1. Oktober,
3. Dezember.

Wittenberg, 8. Nov. (Die Reichstags
erſaßzwahl) im Wahlkreiſe Wittenberg
Schweinitz deſſen bisheriger Vertreter be
kanntlich Dr. v. Siemens war, iſt auf den
20. Dezember angeſetzt. Seitens der konſer
vativen Partei iſt Herr v. Leipziger Kropſtädt
als Reichstagskandidat aufgeſtellt worden.
Wittenberg. Wegen Kindesausſetzung

wurde die Dienſtmagd Dallin, welche ihr neu
gebornes Kind kürzlich im Hofe des Melanch
thon Gymnaſiums ausgeſetzt hat, von der hie
ſigen Strafkammer zu ſechs Monaten Ge
fängniß verurtheilt.

In G iG a ick auf dem Heim-
der Kirmeß in Weißagk ſeine Frau

durch Meſſerſtiche derart, daß an dem Auf
kommtn derſelben gezweifelt wird. Grund zu
der That iſt in maßloſer Eiferſucht des Mannes
zu ſuchen, obwohl die Frau als äußerſt ſitt
ſam und fleißig gilt. Nach der That ging
der Meſſerheld nach Hauſe, und legte ſich
ruhig ins Bett, wo er verhaftet wurde.

Cotthus, 7. November. Eine Frau aus
Dobrilugk wollte heute Morgen ihren ſchwer
kranken Mann zu einem hieſigen Arzt bringen
und lud ihn zu dieſem Zweck, in Betten und
Decken wohl verpackt, in ihren Wagen. Als
ſie jedoch vor dem Hauſe des Arztes anlangte
und die Decken zurückſchlug, mußte ſie zu ihrer
Beſtürzung ſehen, daß ihr Mann unterwegs
geſtorben war.

Kottbhus. Unweit der Station Kolkwitz
wurde der auf den Bahngeleiſen nach Hauſe
gehende 30jährige Zimmermann Kochan aus
Dahlitz von dem 9 Uhr 25 Minuten hier
abgehenden Perſonenzug überfahren und ihm
der Kopf vom Rumpf getrennt. K. war ver
heirathet und Vater von mehreren Kindern

Welche unheilvolle Folgen das unbe
dachte Erſchrecken der Kinder haben kann,
davon giebt die nachſtehende Meldung ein
neues Beiſpiel. Um das s5jährige Söhnchen
des Landwirths Heinze in Forſt des Abends
ſchneller zur Ruhe zu bringen, band ſich vor
einigen Monaten ein erwachſener Bruder eine
Larve vor und ſteckte den Kopf unter Ge
brumme durch den Thürſpalt. Dadurch wurde
der Kleine ſo erſchreckt, daß er in Krämpfe
verfiel, die ſich noch jetzt trotz aller ärztlichen
Bemühungen von Zeit zu Zeit wiederholen.

Reißen. Beim Mittageſſen iſt geſtern
in Wilsdruff der Rentier Lormann erſtickt.
Es war ihm ein Stückchen Fleiſch in die
Luftröhre gekommen der Tod trat raſch ein.
Halle, 6. Nov. Bei den hieſigen Stadt

verordnetenwahlen ſiegten ſechs bürgerliche
und drei ſozialdemokratiſche Kandidaten.

Weſterhüſen. Von Knechten der Zucker
fabrik wurde beim Düngerabladen ein Menſchen
kopf im Dünger gefunden. Der Kopf, welcher
rothe Kopf und Barthaare hatte, und bereits
einige Zeit im Miſte gelegen haben muß,
wurde dem Kreisarzte überſandt. Der Dünger
iſt aus Frohſe abgefahren

Von der Noth und dem Elend in
Berlin ſprechen folgende Notizen, die die
dortigen Zeitungen bringen Fünf Perſonen
wurden geſtern in ihren Wohnungen erhängt
aufgefunden Es waren dies ein Büchdrucker,

ein Schlächter, ein Schloſſer, ein Almoſen-
empfänger und ein Kaufmann. In einer
Laube auf einem unbebauten Gelände im
Norden Berlins wurde die Leiche eines Händ
lers aufgefunden. Allem Anſchein nach iſt
der Mann verhungert.

Berlin. (Ein Hund als Lebensretler.)
Beim Ballſpiele am LützowUfer fiel ein 9
jähriges Mädchen in den Kanal und wurde
von einem nachſpringenden Hunde gerettet.

Es iſt nun ſchon der dritte Winter,
in welchem Bälle im Berliner Königsſchloſſe
ausfallen: vor zwei Jahren wegen des Todes
der Mutter der Kaiſerin, im vorigen Winter
wegen des Ablebens der Königin von England

und diesmal infolge des Heimgangs der Kai
7. Januar findet im

wa

die Feierund Ordensfe
des Geburtstages des Kaiſers.

Genthin. Einen recht frivolen Streich
hat ſich ein Unbekannter der „Genthiner Ztg.“
gegenüber erlaubt. Jn der Expedition er
ſchien ein etwa 10jähriges Mädchen und gab
eine den Bahnarbeiter Guſtav Nielebock in
Altenplathow betr. Todesanzeige auf. Das
Jnſerat wurde gleich bezahlt und anſtandslos
aufgenommen. Andern Tags erſchien die Frau
des Todtgeſagten in der Expedition, war aufs
äußerſte beſtürzt und theilte mit, daß ſich ihr
Mann wohl und munter befinde und die Auf
gabe der Annonce ſich nur auf einen ge
meinen Streich zurückführen laſſe. Es ſeien
ihr Beileidsbezeugungen zugegangen und auch
ſonſt habe ſie als „Wittwe“ Unannehmlich
keiten gehabt. Die Behörde fahndet eifrig
auf den Urheber dieſes ſkandalöſen Vorgangs,
der eine angemeſſene Strafe zu erwarten
haben dürfte.

Weißenfels, 5. Nov. Die beiden Braun
kohlengruben in der Wethau (bei Mertendorf
und Wetterſcheidt) haben den größten Theil
ihrer Arbeiter entlaſſen, da ſämmtliche Kohlen
ſchuppen mit Vorräthen gefüllt ſind.

Aordhauſen. Der Ausſtand der Tabak
arbeiter hat nunmehr thatſächlich ſein Ende
erreicht. Der Streik dauerte 27 Wochen und
hat den Gewerkſchaften reſp. den Ausſtändigen
101,058,94 Mark gekoſtet

Gernrode, 5. November. Der Abhang
eines Berges iſt blau von Heidelbeeren eine
Frau hat 15 Liter in 2 Tagen gepflückt. Ge
wiß ein außergewöhnliches Vorkommniß im
November.

Gera. Der Modelleur Peter der Por-
zellanfabrik in Untermhaus hat ein Kaffee
ſervice, beſtehend aus Kaffeekanne, Sahnen-
gießer, Zuckerſchale und ſechs Taſſen hergeſtellt
das in einer Nußſchale aufbewahrt wird.
Die ſaubere, geſchmackvolle Ausführung dürfte
von jedem Kenner als ein Kunſtſtück auf dem
Gebiet der Porzellaninduſtrie bezeichnet werden.

Welch große Summen das deutſche
Reich alljährlich für Eier an das Ausland
zahlt, ſcheint noch immer nicht genügend ge
würdigt zu werden. In Oeſterreich allein
betrug der Werth der Ausfuhr im letzten
Jahre nahezu 30 Millionen Kronen, davon
gingen ziemlich vier Fünftel nach Deutſchland.
Dazu kommen noch ganz bedeutende Sen
dungen aus Rußland. Solche Zahlen ſollten
uns doch lehren, unſerer Geflügelzucht erhöhte
Aufmerkſamkeit zu widinen. Es mußten mit

vollem Ernſt Raſſen gezüchtet werden, von
denen viele und ſchöne Eier zu erwarten ſind.
Abſatz iſt, wie die Statiſtik beweiſt, da.

Eine unſere Damen beſonders intereſ
ſirende Nachricht bringt die neueſte Nummer
der „Kolonialen Zeitſchrift“ in Südweſt
afrika ſind ſchöne Smaragde gefunden worden
mit der bekannten intenſiven tiefbläulichgrünen

Farbe. Vor Jahren ſchon hatte Dr. Stapff
Berylle am Khuiſeb gefunden und auch ſchlei
fen laſſen, um den praktiſchen Beweis von
der Brauchbarkeit ſeines Fundes zu liefern.
Der Geologe Dr. Gürich hatte Topaſe ge
fünden, die ſich durch eine gewiſſe Größe
und Klarheit auszeichneten und ſich zum Ver

Ebert mineorliegende e nach Kryſtallform,
ſpezifiſchem Gewicht, Spaltbarkeit, Art des
Glanzes und nach ihrem ſonſtigen optiſchen
Verhalten als Smaragde zu bezeichnen ſeien,
die den bekannten guten ſüdamerikaniſchen
Sorten aus Südamerika und dem Ural nahe
an die Seite zu ſtellen ſeien. Es fragt ſich
aber nun, und dies wird Sache weiterer Unter
ſuchung ſein, ob das Graben nach dieſen
werthvollen Edelſteinen ſich lohnen wird. Ein
paar Smaragdgruben im Schutzgebiet könnten
uns ſchon paſſen, denn reiche Smaragdgruben

haben wie das Beiſpiel der MuzoMine in
Columbien zeigt, einen großen Werth und
werfen reiche Erträge ab.

Litterariſches.
Gediegen, vielſeitig und praktiſch, dieſe drei

Bezeichnungen ſind für die ſoeben erſchienene
Nr. 45 des beliebten Frauenblattes „Häuslicher
Rathgeber“ wieder äußerſt zutreffend.

Nach einem ſtimmungsvollen Gedicht „Frühe
Winterbotſchaft“ von M. Crone, wird Der
Martinstag in einem längeren Artikel in an
ſprechender Weiſe gewürdigt. Eine fernere Ar
beit macht auf „Der Frauen Rechtsſchutz und
ſeine Auskunftsſtelle in Hamburg“ aufmerkſam
Intereſſante Unterhaltungslektüre, ſowie „Glück
auf“, Goldhochzeits- Aufführung von F. v. Kronoff

Geſchmackvolle Modelle von WinterKoſtümen,
Capes, Hüten, reizende Neuheiten in Fächern
und Gürteln füllen den Modentheil und werden
durch genaue Beſchreibungen erläutert. Rezepte
und Antworten aller Art.

Abonnementspreis vierteljährlich 1,40 Mk.
Einzelnummer 10 Pfg. mit Schnittmuſterbogen
15 Pfg. Probenummer ſendet der Verlag
Robert Schneeweiß, Berlin Eiſenacher
ſtraße 5 auf Verlangen gratis und franko zu.

Inhoffen Kaffee
Marke Bär.) Vom Zeſten der Weſte

Ausgezeichnet durch kräftigen Geſchmack, köſtliches
Aroma, höchſte Ergiebigkeit. Stets friſch zu Original
preiſen von 50, 60, 70, 80 u. 90 Pfg. per e Pfd.bei: Bruno echnerx, Dellkateſſenhandig.

e

Foularcl-Seicdle 96 Pfg
bis Mk. 5.85 p. Met. für Blouſen und Roben, ſo
wie „Henneberg Seide in ſchwarz, weiß und farbig
von 95 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. Absolut Kein
Zoll zu zahlen! da die portofreie Zuſendnng der
Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutschem
Grenzgebiet erfolgt. Nur echt, wenn direct von
mir bezogen! Muſter ümgehend. G. Henneberg
Sefdenfabrikant (K. u. K. Hoflief.) Zürich,



Folitne Kundſchan,
entſchland.

Die ſüddeutſchen Regierungen werden dem
nächſt durch einige Vertreter mündliche Ver
handlungen pflegen, um eine Verſtändigung
über die Perſonentarife herbeizuführen.

Die ſächſiſche Staatsregierung hat nach
dem Vorgehen Badens, mit Rückſicht auf
die ſlattgefundenen Betriebseinſchränkungen
amtliche Erhebungen über die indufſirielle
Lage Sachſens und die Arbeitsloſigkeit an
geordnet.

Zur kulturellen Hebung des Oſtens iſt
mit beſonderer Genehmigung des Kaiſers vom
Kultusminiſter dem Regierungspräſidenten von
Bromberg eine Summe von 800000 Mark
zu Schulbauten überwieſen worden.

Der Hamburgiſche Staatsetat pro 1902
ſchließt mit einem Fehlbetrage von nahezu 6
Millionen ab. Zwar ſieht der Senat vorläufig
davon ab, Maßnahmen zur Vermehrung der
Staatseinnahmen vorzuſchlagen, er betont
jedoch, daß ſich die größte Sparſamkeit in
dem Staatshaushalt empfehle.

Der Bundesrat überwies die Vorlagen,
betreffend die Ueberſicht der Reichsauegaben
und Einnahmen für das Rechnungsjahr
1800, betreffend die Ueberſichten über die
Einnahmen und Ausgaben der Schutzgebiete
für 1899 1900, betreffend den Entwurf
einer Verordnung wegen Feſtſetzung der
Gebühren der Rechtsanwälte im Verfahren
vor den Schiedsgerichten im Reichsverſiche
rungsamte und betreffend den Entwurf von
Beſtimmungen über das Verfahren zur Feſt
ſtellung der bei Anträgen auf Einführung
des früheren Ladenſchluſſes erforderlichen
Zahl von Geſchäftsinhabern, den zuſtändigen
Ausſchüſſen.

Mit dem Zolltarifentwurf wird ſchier
„Fangball“ geſpielt. Die widerſprechendſten
Nachrichten über die Geſtaltung des Tarifs
in den BundesratsAusſchüſſen gehen um. Bald
heißt es, es ſei wenig geändert worden; bald,
die Aenderungen ſeien ſo wichtig und zahlreich,
daß es zweifelhaft erſcheine, ob die Vorlage
dem Reichstage gleich bei ſeinem Wiederzu
ſammentreten zugehen könne. Da nun einmal
der Tarif veröffentlicht iſt, wird hoffentlich die
Regierung auch die Abänderungen demnächſt
zur öffentlichen Kenntnis bringen und dadurch
der Ungewißheit ein Ende machen. Nach der
„Kreuzztg.“ wird das Plenum des Bundesrats

12. November zum Ergebnis der Beratungen

GOeßerreidz Aungarn.
Vom Parteitag der öſterreichiſchen Sozial

demokratie der jetzt in Wien abgehalten wird,
iſt noch ein Wort Adlers anzuführen, aus dem
hervorgeht daß die Verelendungstheorie aufge
geben werden ſoll. „Sicher iſt“, ſo ſagte der
öſterreichiſche Genoſſe, „daß der Satz vom
wachſenden Elend nicht zu halten iſt. Es iſt
eine unwahre Behauptung, wenn wir immer
vom wachſenden Elend ſprechen. Sie ſagen, es
gehe heute der Arbeiterklaſſe ſchlechter als vor
zehn Jahren, und in weiteren zehn Jahren
werde es ihr noch ſchlechter gehen. Iſt das
wirklich wahr? Jch frage namentlich Sie,
Genoſſen, von den großen Branchen, ob die
Lebens haltung der Arbeiter bei Jhnen heute
wirklich ſchlechter iſt, als vor zehn Jahren.

Verleumden iſt morden.

Im Eulenkurm-
Roman von O. Elſter.

Nachdruck verboten.) (31Ja, das war die Sonne die Sonne
ſeines und des unglücklichen Rulands Daſein

Mia die holde, blondlockige Mig, nur ver
klärt zur Jungfrau Maria wie ſie betend
zu Gott emporblickt, umringt von Llühenden,
weißen und roten Roſen.

„Menſch Freund das iſt ja ein
Meiſterwerk!“ rief der Juſtizrat. Wie ſind Sie
auf den Gedanken gekommen?“

„Der Hügel Golgatha,“ ſprach Ruland mit
feierlicher, leiſe bebender Stimme, „war eine
wüſte Stätte, überwuchert von Dorngeſtrüpp.
Als die Kriegsknechte des Pilatus unſeren
Heiland an das Kreuz ſchlugen, flochten ſie
ihm eine Krone ans den Dornen Golgathas
und ſetzten ſie ihm auf das Haupt und ſpotteten
ſeiner. Maria aber, die Mutter des Heilandes
kniete am Kreuze nieder, mitten unter den
Dornen, daß die ſpitzen Stacheln ſie verwun
deten und verletzten Zu dem allgütigen Gott
wandte ſie den Blick, betend, daß er die
Schmerzen des Gottmenſchen lindern möge
Und heiß floſſen ihre Thränen auf die Dor
nen nieder und vermiſchten ſich mit dem
Blute, das aus ihren und des Sohnes Wun
den niedertropfte. Und ſiehe da, als die Sonne
emporſtieg über Golgatha und die Dornen
mit goldene Strahle traf, da entſproßten den
Thränen und Blutstropfen Roſen, blühende
Roſen; weiße Roſen den Thränen Marias
und rote Roſen ihrem und Jeſu Blut.

Fragen Sie unſere Arbeiter, ob ſie in ihrer
ganzen Lebenshaltung mit denen vor zehn
Jahren tauſchen würden?“ Es iſt doch ein
großer Fortſchritt, daß dieſe Erkenntnis empor
gedämmert iſt.

Frankreich.
In der Budgetkommiſſion der Deputierten

kammer äußerten ſich der Finanzminiſter und
der frühere Geſandte in China, Pichon, über
die Vorlage zur Deckung der Koſten der China
Expedition und über die anläßlich derſelben
an Privatperſonen zu zahlenden Eniſchädigun
gen. Der Finanzminiſter verbreitete ſich über
die Einzelheiten des Entwurfs und befürwortete
ihn, ſtellte jedoch der Kommiſſion anheim, in
die Anleihe die Summen zur Schadloshaltung
von Privatperſonen nicht einzubeziehen. Pichon
erklärte, er glaube, daß die von China ein
gegangenen Verpflichtungen ernſt gemeint ſeien
und die Mächte völlige Sicherheit hätten. Die
Kommiſſion beſchloß ſodann, die Anleihe zur
Deckung der Koſten der China Expedition auf
200 Millionen Franks feſtzuſetzen und den Be
trag für die geforderten Entſchädigungen nicht
in die Anleihe einzubegreifen. Endlich ſtellte
die Kommiſſion feſt, daß die Emiſſion in drei
prozentiger unkündbarer Rente erfolgen ſoll.

Fänermark.
Zwiſchen dem neuen däniſchen Kultusmi

niſter Chriſtenſen und denjenigen Predigern
Dänemarks, die der „Janeren Miſſton“ an
gehören, beſtand von Anfang an ein geſpanntes
Verhältnis, das ſich nunmehr zu einem offenen
Gegenſatze ausgebildet hat. Der neue Kul-
tusminiſter hob den „Kirchenrat“ einfach auf,
was eine große Entrüſtung wachrief. Neue
kirchliche Geſetentwürfe nun ſuchen der „Jn
neren Miſſton“ in Dänemark ihre bevorzugte
Stellung zu entreißen. Die Miſſionsfreunde
haben ſich unter der Begünſtigung der alten
Regierungen zu einer Herrſcherſtellung im
kirchlichen Leben aufgeſchwungen und dazu
eine intolerante Haltung angenommen. Das
neue Kirchengeſetz ſieht für jede Gemeinde
einen Gemeinderat vor, deſſen wichtigſtes
Recht darin beßteht, bei der Beſetzung der
Predigerſtellen entſcheidend mitzuſprechen.
Damit iſt den Miſſionspaſtoren ihr Urteil
geſprochen, man will ſie nirgende. Auf
einem Miſſionskongres in Odenſe beſchloſſen
darum 855 Paſtoren, ſämilich Anhänger der
„Jnneren Miſſion“, gegen das drohende Ge
ſetz noch rechtzeitig Front zu machen.

Türke t.
er igedes Königs von Griech

ſächlich der macedoniſchen Frage gilt, deren
endgiltige Löſung fürs nächſte Frühjahr be
ſtimmt zu erwarten ſei. Es könne ſchon jetzt
als Thatſache betrachtet werden, daß in den
dem Moment, wo die macedoniſche Frage
ins Rollen komme, Oeſterreich-Ungarn, Ru-
mänien und Griechenland dann ihre Jnter
rſſen wahrnehmen und ihre Anſprüche zur
Geltung bringen werden.

Dem „N. W. Tageblatt“ zufolge hat
der Kaiſer Anlaß genommen, dem Prinzen
Georg ſeine Anerkennung für die auf Kreta
herrſchende Nuhe und Ordnung auszudrücken.

Hinterinditen.
Tauſend Mann franzöſiſcher Verſtärkungs

truppen gehen in nächſter Zeit von Marſeille

Seit jenen Tagen tragen die Dornen Roſen,
die man der Mutter des Heilandes geweiht.
Noſen und Sonne, ſie gehören zuſammen
und ſo habe ich das Bild gemalt in der Zeit
der Roſen und bei den Strahlen der Früh-
ſonne, wenn ſie dort hinter der alten, grauen
Sankt Veits Kapelle hervortauchte. Und die
Sonne meines Lebens habe ich auch gemalt

mein Kind meine Mia. Und nun ſprecht,“
rief er, ſich emporreckend, „bin ich ein Künſtler?
Oder bin ich ein Zerrbild eine Karrikatur

Jubelnd umringte man ihn, ſchüttelte ihm
die Hände, umarmte ihn und bekränzte ſein
herrliches, tiefempfundenes Bild mit Roſen.
Konrad vermochte vor innerer Aufregung kein
Wort zu ſprechen. Er drückte Ruland an die
Bruſt und küßte ihn.

„Wein her!“ rief der Maler, wieder in
ſeine dithyrambiſche Stimmung zurückfallend,
„daß wir die heilige hehre Kunſt leben laſſen,
die Sonne, die uns das Leben erleichtert und
verſchönt; die Kunſt, die ſonnige, wärmende,
erhebende, tröſtende, erfreuende Kunſt ſoll
leben

Die Gläſer wurden hoch erhoben die
Morgenſonne funkelte in dem goldigen Naß.
d ſtieß an und leerte die Gläſer auf einen

ug.
Plötzlich zerſplitterte das Glas Rulands

auf den Steinfließen der Veranda. Es war
ſeiner Hand entſunken, die zitternd nach ſeinem
Herzen fuhr. Sein Antlitz war ſchneeweiß
geworden. Die Augen ſchloſſen ſich. Feſt preßte
er die Hände auf das Herz und wäre zu
Boden geſunken, wenn Konrad ihn nicht recht
zeitig aufgefangen hätte.

nd in Wien haupt w

nach Tonkin ab, wo ſich die Lage angeſichts
des Aufſtandes in Laos bedeutend verſchlimmert
hat.

Amtrzika.
Der chileniſche Geſandte in Bogoka, Her

boſo hat dem Präſidenten Caſtro von Vene
zuela mit Ermächtigung der chileniſchen und
Zuſtimmung der columbiſchen Regierung die
Vermittelung in dem Streit zwiſchen dieſen
beiden Republiken angeboten. Caſtro hat
die Vermittlung angenommen, doch ſind die
getroffenen Beſtimmungen derart, daß ſie
eine Unterzeichnung des Protokolls unmög-
lich machen werden.

China.
Lihunglſchang iſt bekanntlich 78 Jahre

alt, am Mittwochabend geſtorben. Die Lauf
bahn des Verſtorbenen hat nicht viel ihres
gleichen. Nachdem er ſich 1853 während
des Auſſtandes der Taiping ausgezeichnet
hatte, machte er eine ſchnelle Kariere. Seit
1872 Großkanzler des chineſiſchen Reiches,
hat er faſt alle Verhandlungen mit den aus
wärtigen Mächten geleitet. 1883-84 ſührte
er den Oberbefehl über die Truppen in den
an Tonking grenzenden Provinzen und ver
handelte darauf mit Frankreich. 1895 be
gab er ſich nach Japan, um den Frieden
abzuſchließen. Hier wurde er durch einen
Fanatiker durch einen Schuß im Geſicht ver
wundet. Zuletzt hat er wieder die nach der
Ermordung des deutſchen Geſandten Frhrn.
von Kettler notwendig gewordenen Verhand
lungen geführt. Er galt bei einigen als
Anhänger von Reformen, aber recht getraut
hat ihm wohl niemand. Lihungtſchangs Tod
wurde durch ſeine beſtändige Weigerung, ſich
von den Geſchäften fernzuhalten, beſchleunigt,
wie auch durch den Widerſtand ſeiner Ange
hörigen gegen die Anwendung europäiſcher
Heilverfahren, ſodaß Dr. Velde und Dr.
Koltmann erkärten, die Behandlang nieder
zulegen, wenn der chineſiſche Arzt nicht ent
laſſen werde.

Ueber LiHungTſchangs Tod wird ge
meldet: LiHungTſchangs Gattin, zwei Söhne,
eine Tochter und mehrere Enkel waren an ſei
nem Sterbelager. Viele chineſiſche Beamte
drängten ſich im Yamen. Prinz Tſching, der
dem Hofe entgegenreiſt, wurde herbeigerufen.
Wie Dr. Coltmar, einer der behandelnden
Aerzte, erzählte, wurde er am I. November
zu Li verufen, fand ihn ſehr ſchwach, infolge
ſtarker Blumng,

Am 6. November, 2 Uhr morgens
wurde Li bewußtlos und Symptome von Kohlen
ſäureVergiftung traten ein. Die Behörden
hegen Beſorgniſſe von ausländerſeindlichen
Demonſtrationen. Prinz Tſching wird die Re
gierungsgeſchäfte übernehmen, und Tſchoufu
wird als Gouverneur von Tſchili fungieren,
bis Lis Nachfolger ernannt iſt, wahrſcheinlich
Yuanſchikai.

Gugland und Transvagl.
Dewet lebt! Das iſt die erfreulichſte

Kunde. Er hatte mit Steijn und Botha
eine Zuſammenkunft. Wir werden nun bald
von ihm hören. Alles, was Kitchener ſtört
und eine wahrheitsgemäße Berichterſtattung
ermöglicht, wird vernichtet oder verbannt.
Jetzt iſt ſelbſt die Engländerin Miß Hobhauſe

die

deportirt, welche die ſcheußlichen Zuſtände in
den VBurenlagern ſchilderte. 16400 Mann
Verſtärkungen ſollen wieder nach Afrika zur
Vernichtung der Buren abgehen. Die Buren
ſtehen an der Grenze von Natal, von wo
aus ſie das Kapland überſchwemmen wollen.
Jedenfalls wird Dewet dieſen Plan aus
führen. Der alte Krüger hat nach Amerika
geſchrieben, daß dies am Morde der Buren
mit Schuld durch Pferdelieferung an die
Engländer habe. Die Kinderſterblichkeit in
den Konzentrationslagern erinnert an den
bethlehemitiſchen Kindermord, von 100 ſter

ben 43. Burenwerbung von Söldnern
wird in einer engliſchen Zeitung inſerirt,
daß 70 pCt. der Beute unter die Offiziere
und Soldaten verteilt werden. Es ſei dies
eine ſichere gute Einkunft. Alſo Raub und
Mord eiu einträgliches Geſchäft. Ganz wie
im 30 jährigen Kriege. Das verſpricht das
ſogen. eiviliſterte, fromme England.

Sie Liebes und Leidensgeſchichte
einer ſpaniſchen Prinzeſſtn.

Schon ſeit längerer Zeit war in Barcelona
das Gerücht aufgetaucht und hatte immer
feſtere Form der Beſtimmtheit angenommen,
Donna Elvira von Bourbon, die Tochter des
ſpaniſchen Kronprätendenten Don Carlos, weile

mit ihrem Entführer, dem römiſchen Maler
Folchi, in den Mauern dieſer Stadt. Das
Gerede hat ſich jetzt als begründet herausge
ſtellt, und dieſe Wahrheit iſt traurig genug
denn das leichtſinnige Paar iſt auf ſeinen
Irrfahrten durch die Welt ſehr herunterge
kommen und befindet ſich anſcheinend in großer
Bedränanis. Donna Elvirg iſt zudem noch
ſchwer krank, von einem Herzleiden gequält,
für das ſie bei einem Spezialiſten der kata
loniſchen Hauptſtadt Heilung ſucht. Jhre An
kunft in Barcelona dürfte etwa im Beginn
ieſes Jahres erfolgt ſein. Wie verlautet iſt

in Venedig ein ſpaniſcher Prieſter eingetroffen,
der von dem in Venedig lebenden Don Car
los Verzeihung für Donna Elvira erwirken will.
Jm Sommer des Jahres 1897 entfloh Donna
Elvira mit dem Maler Focht aus dem See
bad Viareggio. Folchi war beauftragt wor
den, in der Villa, die Don Carlos in Vig
reggio beſitzt, einige Reparaturen an antiken
Gemälden auszuführen. Er lernte bei dieſer
Gelegenheit die ſchöne und geiſtvolle Tochter
bes Ton Carlos kennen, und die Prinzeſſin
verliebte ſich leidenſchaftlich in den römiſchen
Künſtler. Jm Auguſt 1897 entſloh ſie mit

Prinzeſſin nicht heirat
vermählt und Vater von Kindern war. Donna
Elvira bedachte Frau Fochi aufs reichlichſte
mit Mitteln und zog mit dem Manne ihres
Herzens in Frankre ch und Amerika umher.
Don Carlos aber verſtieß ſeine Tochter und
erklärte in einem Manifeſt an ſeine ſpaniſchen
Anhänger, daß Donna Elvira für ihn tot ſei
und der Familie Bourbon nicht mehr ange
höre. Wenige Monate nach ber Flucht des
Liebespaares begann es der Prinzeſſin an
Geldmitteln zu fehlen. Don Carlos weigerte
ſich, ſeiner Tochter irgendwelche Subſiſtenz
mittel zur Verfügung zu ſtellen und enthielt
ihr auch ihr mütterliches Erbteil vor. Donng
Elvira mußte gegen ihren Vater einen Prozeß
anſtrengen, der nicht mit dem vollen Siege
der Prinzeſſin endete. Sie erhielt außer eini

„Was iſt Dir, Ruland?“
„Nichts nichts mein Herz mein

Herz.
Man legte ihn in einen Seſſel, Doktor

Witte öffnete ihm die Kleider, unterſuchte ihn,
rief nach friſchem Waſſer, nach Eis. Noch ein
mal ſchlug der Künſtler die Augen auf.

„Es iſt vorbei, Doktor ich ſterbe
ach! ich habe nicht vergebens gelebt nicht
vergebens.“

Er wandte ſich mit gewaltſamer Anſtren
gung ſo, daß ſeine Augen ſeine letzte Schöp
fung ſehen konnten. „Mia meine Roſe
meine Sonne,“ flüſterte er. Dann ſchloß er
die Augen, ein Beben ging durch die Glieder,
auf die fahlen Lippen trat ein leichter, gelb
licher Schaum ein Seufzer dann To
tenſtille.

Der Arzt beugte ſich herab und horchte.
Dann richtete er ſich empor. „Es iſt vorüber,“
ſprach er. „Ein Herzſchlag.“

Und die Sonne erhob ſich leuchtend über
der grauen Sankt Veits- Kapelle und übergoß
die Roſen, den Wein, das Bild und den
toten Künſtler mit goldigem Schein

Das war ein trauriges Wiederſehn Kon
rads und Mias an dem Tofenbette des Vaters
der letzteren! Mias Schmerz war grenzenlos,
denn trotz der vielen Fehler des Vaters hatte
ſie ihn doch mit der ganzen Liebe ihres zärt
lichen Kinderherzens geliebt. Sie allein hatte
den Toten verſtanden, der unter der Maske
des Witzes und der Satire ein weiches Herz
verbarg, der trotz ſeiner unſeligen Leidenſchaft
ein keinfühlender Menſch und trotz ſeines

Leichtſinns und ſeiner Unthätigkeit ein echter
Künſtler geblieben war. Mia wußte, daß die
Kraft des Vaters erlahmt war in dem Kampf
um das tägliche Brot; ſie erinnerte ſich, wie
er mutig gekämpft gegen die bittere Not und
das Elend und erſt zuſammengebrochen war,
als der Tod ihm ſeine Gattin, Mias Mutter,
geraubt hatte. Damals hatte er zuerſt zur
Flaſche gegriffen, um ſeinen Schmerz zu be
täuben und ſeine Seele von dem dumpfen
Druck der Verzweiflung zu befreien, in die
ihn der Verluſt ſeiner über alles geliebten Frau
geſtürzt. Eine kurze Zeit half die Anregung
des Weines, um ſpäter jedoch den unſeligen
Mann ganz zu verderben. Um jenen Zeitpunkt
war es geweſen, daß Konradine Uhle dem
Verſinkenden die rettende Hand gereicht.

Mia hoffte damals, daß nun alles anders
werden müſſen. Sie hatte ſich getäuſcht; nach
einem kurzen Aufſchwunge erlahmte die künſt
leriſche Thätigkeit ihres Vaters wieder und
er blieb, was er war der witzige, ſatiriſche,
ſeltſame, doch ſtets unterhaltende Genoſſe
fröhlicher Zecher und der bizarre Karrika-
turenzeichner, der die Erſcheinungen der Welt
und des Lebens nur in dem Hohlſpiegel ſeiner
auf Jrrwege geratenen Phantaſie erblickte.

Und jetzt kniete ſie am Totenbett des Un
glücklichen und wenige Schrite von ihr ſtand
ſeine letzte Schöpfung, ihr Bildnis, inmitten der
blühenden Roſen, ein Beweis, daß er trotz allem
ein gottbegnadeter Künſtler geweſen und geblie
ben war, bis zu ſeinem letzten Atemzuge, ein
Beweis zugleich für ſeine innig, zarte, ver
ſchwiegene Liebe für ſein einziges Kind, für
ſeine Sonne, für ſeine Mia.



gen Liegenſchaften nur einige Rententitel im
Nominalwerte von 120000 Lire zugeſprochen.
Jm vergangenen Jahre trennte ſie ſich von
Fochi. Zuletzt zog ſie ſich, ſeeliſch zerrüttet,
nach Spanien zurück. Sie lebt gegenwärtig
in Barcelona, ſucht Tröſtung in der Religion
und ſucht eine Ausſöhnung mit ihrem Vater
herbeizuführen, dem ſie die Beſtimmung ihres
künftigen Schickials überlaſſen will.

Gexintshallx.
Gneſen. Zu 300 Mark Geldſtrafe wurde dieſer

Tage der Probſt Skorackt aus Orchow von der hie
ſigen Strafkammer verurteilt. Die Verurteilung er
folgte auf Grund des S 130 (Aufreizung verſchie
dener Bevölkerungsklaſſen gegen einander). Der
Propſt hatte einem Bauernſohn ein Muttergottesbild
geſchenkt, auf dem gedruckt war „Königin der Krone
Polens.“

Brieg. Zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe
wurde vom hieſigen Schwurgericht der 27jährige
Dienſtknecht Heinrich Opitz aus Minken verurteilt,
Opitz hatte am 6, Juni zwiſchen Minken und Wilhel
mineort die Einwohnerfrau Roſalie Kanſchak beraubt,
ſie durch Meſſerſtiche und Fußtritte furchtbar zuge
richtet und ihr den Kopf abzureißen verſucht. Die
Frau iſt wegen dieſer Mißhandlungen in dauerndes
Siechtum verfallen.

Aus aller Welt.
Ein Falſchmünzer iſt in Meiderich im

Rheinland verhaftet worden. Es iſt ein Fri
ſeur, bei welchem die Polizei Gipsformen für
5 und 20-Markſtücke, halbfertige Münzen,
Werkzeuge uſw. beſchlagnahmte.

An Wien hat ſich die 40jährige Tochter
Margarethe des jetzt in Niederlößnitz bei
Dresden lebenden früheren Theaterdirektors
Lobe durch einen Revolverſchuß getötet. Sie
war als junges Mädchen in Rußland mit
einem Offizier verlobt geweſen, der ſich vor
25 Jahren erſchoſſen hat, und hat dieſen

Schickſalsſchlag nie verwinden können.
Lorenzo Sunomw, der fünfte Präſident

der MormonenSekte, iſt dieſer Tage in
Salt Lake City in Utah im Alter von 84
Jahren geſtorben. Er war ein berühmter
Mormone, der zu den Urmormonen gehörte,
welche 1848 den großen Zug der Jünger
Joſef Smiths von Jllinois nach dem Kangan
am Salzſee antraten. Jm Jahre 1855
gründete er mit 50 Familien die Stadt
Brigham City. Sein praktiſch ſehr ſtark be
thätigter Glaube an die Vielweiberei brachte
ihn ſpäter, als die Bundesregierung gegen
die Polygamie vorging, mit den Gerichten
in Berührung. Er wurde dreimal zu Ge
fängnisſtrafen verurteilt, aber dadurch nicht
bekehrt. Jm Jahre 1896 wurde er zum
Zräſtbenken ſeiner Kirche gewählt und er

führte als ſolcher das Regiment eines Palri
archen, der ſich der allgemeinen Verehrung
ſeiner Glaubensgenoſſen erfreute. Er hinter
läßt eine Familie von ungezählten Köpfen.
Es ſoll kaum ein Land geben, wo nicht Nach
kommen von ihm wohnen. Die Leitung der
Mormonenkirche fällt bis zur Erwählung
eines neuen Präſidenten dem Rate der zwölf
Apoſtel zu, deſſen Oberhaupt Joſef Smith iſt.

Danurxud von der Berliner Börſe ver
wieſen wurde der Bankier Epſtein von dem
Ehrengericht wegen Exheburg des Differenz
einwandes gegenüber einem ſeiner Kunden.
Wie Epſtein behauptet, habe ihn die Not
dazu gedrängt.

Her Herenaberglanbe blüht auch im
zwanzigſten Jahrhundert noch. In Helmsdorf
(Hannover) war die fünfzehnjährige Tochter

eines Hofsbeſitzers ſelt längerer Zeit kränklich.
Die Eltern nahmen an, daß ihre Tochter ver
hext ſei und wandten ſich an einen „Hexen
austreiber“ in Harburg. Dieſer erſchien, be
ſprach das Kind und ordnete an, daß zur Ver
treibung der Hexen das ganze Haus in der
Nacht bei größtem Stillſchweigen ausgefegt
werden müſſe. Der einzige Erfolg war aber
der, daß jetzt gegen den Hexenmeiſter Anzeige
wegen Unfugs erſtattet worden iſt.

Eine in der Lübecker Vorſtadt St.
Lorenz anberaumte Verlobungsfeier eines
jungen fleißigen Metallarbeiters wurde da
durch plötzlich recht unllebſam geſtört, daß,
nachdem die Gäſte ſchon verſammelt waren
und der Geſangverein bereits mehrere Lieder
geſungen hatte, plötzlich der Bräutigm verhaftet
wurde. Als die Sänger, nachdem ſie ihr letz
tes Lied „O Traum der erſten Liebe“ verlaß
mich nicht“ beendet hatten, verwundert frag
ten, was denn vorgefallen ſei, erfuhr man,
daß der junge Mann vor zwei Jahren in
Hamburg als Kutſcher eine Frau überfahren
hatte und deshalb zu einer Gefängnisſtrafe
von vier Wochen verurteilt worden war, ſich
aber der Verbüßung der Strafe entzogen
hatte. Seine jetzige Adreſſe war aber, als er
ſich die zur Verheiratung nötigen Papiere
aus Hamburg kommen laſſen wollte, der dor
tigen Polizeibehörde bekannt geworden, worauf
natürlich ſofort ſeine Verhaftung angeordnet
und zufälligerweiſe gerade am Verlobungstage
ausgeführt wurde.

Fer Roman eines englt ſchen Loxds.
Seit einigen Tagen beſchäftigt ſich in

Madrid der Unterſuchungsrichter mit einem
Prozeß, welcher wegen des in demſelben ent
hüllten Standals und wegen der beteiligten

erſonen allgemeines Aufſehen erregt. Es
andelt ſich um die Fälſchung eines Kirchen

buches, auf Grund derer ein junger engliſcher
Arioſtokrat, Henry Sackville Weſt, Sohn des
früheren Diplomaten Lord Lionel Sackoille
Weſt, um ſeinen künftigen Titl und um fein
väterliches Erbe gebracht werden ſoll, deſſen
jährlicher Ertrag auf vier Millionen Franks
angegeben wird. Es handelt ſich dabei um
folgende kurze und romanhaft klingende Ge
ſchichte: Jm Jahre 1851 kam der jährige
Lionel Sackville Weſt als Sekretär der eng
liſchen Botſchaft nach Madrid. Er verliebte
ſich in die damals ſehr bekannte Tänzerin
Pepita Duran, welche ſich nach ihrem Lehrer

kurz „La Oliva“ nennen ließ. Die ſchöne
Pepita wollte aber nichts von der Liebe des
jungen engliſchen Ariſtokraten wiſſen, es ſei
denn, daß dieſer mit ihr einen Bund fürs
Leben ſchloß. Dieſer fand auch ſtatt, und
zwar in der hieſigen Parochialkirche von San
Millan. Die Ehe des Ariſtokraten und der
Tänzerin war überaus glücklich; es entſpran
gen derſelben drei Kinder, ein Sohn und zwei
Töchter. In den vornehmſten Kreiſen von
ganz Europa wurde die Spanierin wegen
ihrer beſonderen Schönheit gefeiert; auch der
Königin von England wurde die Gemahlin
des Diplomaten vorgeſtellt. Jm Jahre 1871
ſtarb die ſchöne Pepita in Arcachon, wo Lionel
Sackville bedeutende Beſitzungen hat. Nach
dem Tode ſeiner geliebten Frau kehrte er
mit ſeinen drei kleinen Kindern nach London
zurück. Er wurde ſpäter zum Geſandten

Die Treue iſt nun einmal das Höchſte auf Erden
und ſie rächt ſich bitter an jedem, der ſie leichtſinnig
bricht.

Jm Eulenkurm.
Roman von O. Elſter.

(Nachdruck verboten (32Das junge Mädchen weinte die heißeſten
Thränen ihres Lebens

Konrad legte ſacht und ſanft die Hand
auf ihren blonden Scheitel.

„Er iſt einen ſchönen Tod geſtorben,“
ſprach er leiſe und innig. Einen Tod auf dem
Felde der Ehre, ein rechter Kämpfer für das
Schöne, für das Jdeale, für ſeine Kuuſt. Und
im Tode hat er den Sieg errungen. Er hat
ſich nicht verlocken laſſen, von ſeinem Wege
abzulenken. Er hat ſein Ziel im Auge behalten
und hat es erreicht, wenn auch erſt im Tode.
Sein ſcharfer Griffel hat oft die Feinde des
Schönen, ſeines Jdeals verſpottet, ſeine be
bende Hand hat aber oft verſucht, durch ei
gene Schöpfungen ſeinem Jdeale zum Siege
zu verhelfen. Jetzt hat er den Sieg errungen,
Mia, indem er der Welt ein Werk hinter
läſten hat, von dem der Glanz der Schönheit
ſiegreich ausſtrahlen und die Schatten der
Nacht verſcheuchen wird. Das ſoll unſer Troſt
ſein, Mia, und das wird ſein Andenken in
der Welt erhalten für alle Zeit. Er hat Recht
behalten! Er hat nicht vergebens gelebt!“

Unter Thränen lächelnd blickte Mig auf und
reichte Konrad die Hand.

„Sie waren ſein letzter ſein einziger Freund
haben Sie Dank, haben Sie tauſendmal

Dank
Groß war das Gefolge nicht, welches dem

Freunde aus dem Eulenneſt und die Bewohner
des alten Eulenturmes begleiteten den roſenge
ſchmückten Sarg. Auf dem Sankt VeitFried
hofe ſenkten ſie den Sarg in die Gruft und
der Armenpfarrer von Sankt Veit hielt die
Grabrede

In der Stadt ſpottete man über das fei
erliche Gepränge bei dem Begräbnis. Die
„honetten“ Leute hatten ſich die letzten Jahre
ganz von dem Künſtler zurückgezogen, der
durch ſeinen bitteren Spott manchen verletzt

ſelige Leidenſchaft den „honetten“ Leuten man
ches Aergernis bereitet hatte.

Nach der Beerdigung ſuchte Konrad die
Tochter des Verſtorbenen wieder auf. Er fand
ſie auf der Veranda vor dem letzten Werk des
Vaters ſitzend, die gefalteten Hände in den
Schoß gelegt, die thränenfeuchten Augen auf
das Bild gerichtet.

Konrad ſetzte ſich zu ihr. Eine Weile
herrſchte Schweigen zwiſchen ihnen, aber Mia

mögen.
„Haben Sie ſchon über das Bild verfügt,

Fräulein Mia?“ fragte er endlich.
Sie wandte den Blick zu ihm.
„Das Bild wird mich niemals ver

entgegnete ſie ſanft
„Jch verſtehe Jhre Pietät,“ fuhr er fort.

„Indeſſen möchte ich Sie darauf aufmerkſam
machen, daß wir dem Andenken des Verſtor
benen noch etwas anderes ſchuldig ſind, als die
liebende Pietät eines empfindſamen Herzens.“

lkaſſen,“

5

dem Tanzmeiſter Juan Antonio de la Oliva,

toten Künſtler die letzte Ehre erwies Nur die

und durch ſein bizarres Weſen und ſeine un

empfand die ſtumme Gegenwart Konrads doch.
als einen Troſt, den ſie nicht hätte vermiſſen

ernannt, und erhielt im Jahre 1876 den
Titel eines Lord. Seit dem Jahre 1888
erfreut der Lord ſich keiner beſonderen Ge
ſundheit; beſonders ſein Gemütszußand er
regte große Beſorgnis bei ſeinen Kindern
und ſonſtigen Verwandten. Als der ſüdaf
rikaniſche Krieg ausbrach, begab ſich ſein ein
ziger Sohn Henry als Freiwilliger nach Trans
vagal, um an dem Kriege gegen die Buren
Teil zu nehmen. Als er vor einigen Mona
ten zurückkehrte, erfuhr er, daß ſein armer
Vater unheilbar geiſteskrank war. Aber noch
ſchlimmer war die Nachricht, daß er und
ſeine Schweſtern keine legitimen Kinder ihres
Vaters ſeien. Jhre Mutter, Pepita Hnran
ſei mit dem Tanzmeiſter de la Oliva verhei
ratet und darum nur eine Konkubine ihres
Vaters geweſen. Zum Beweiſe dieſer für
den jungen Mann ungeheuerktchen Nachricht
zeigte man ihm das Trauungsregiſter der
Parochialkirche von San Millan in Madrid.
Aber auch dadurch ließ ſich der unglückliche
Mann nicht überzeugen, ſondern reiſte unver
züglich nach Madrid, um das Original der
in Frage kommenden Eheurkunde zu ſehen
und weitere Schritte einzuleiten. Es ſtellte
ſich nun heraus, daß das Original in ſcham
loſer Weiſe gefälſcht war. Der Name des
Mannes, welcher mit Joſefa Duran in Ehe
eingegangen war, war wegradirt und durch
den Namen Juan Antonio de la Oliva erſetzt
Auch die Namen der Zeugen waren in der
ſelben Weiſe gefälſcht worden. Es lag alſo
ein offenkundiger Mord vor, ſodaß der Un
terſuchungsrichter ſich veranlaß ſah, das Trau
ungsregiſter mit Beſchlag zu belegen und den
Parxochial- Pfarrer zu verbören.
c

Venmiſetes.
Die Auslieferung des Oberhauſener

Milltonenſchwindlers Terlinden iſt vom Bun
desgericht in Chicago beſchloſſen worden.
Terlinden hat aber Berufung angemeldet.

Fie Petilionen gegen Erhöhung der Ge
treidezölle haben nach den bisherigen Ermit
telungen in 41 Reichstagswahlkreiſen rund
1000000 Unterſchriften gefunden.

Gegen den Vertrieb von Uhren guf Ab
zahlung hat der deutſche Uhrmacherbund
Stellung genommen. Uhren ſollten nur in
bekannten, reellen Geſchäften gekauft werden.

Auf dem chriſtlich-fozialen Parteitag in
Elberfeld wurde eine Erklärung angenommen,
welche die Reichsregierung erſucht, gegen die
engliſchen Verletzungen srechts bei

gegebener Gelegenheit ſcharfen Einſpruch zu

erheben.ungariſche Eſeltransport iſtDer 52.
in Berlin eingetroffen. Damit iſt die Zahl
von 1452 Zugtieren dieſer Gattung erreicht.
Die Nachfrage nach dieſen Tieren iſt zur Zeit
eine lebhaſte.

Kiantſrhom iſt wirklich bereits weit vor
geſchritten. Es iſt dort eine Lotterie mit
monatlicher Ziehung eingerichtet worden. Die
erſte Ziehung von 8000 Looſen a 3 Pfd. fin
det am 15. November ſtatt.

Seit der Ermordung Me, Kinleys iſt
der Aſtrolog Meyer in Hodoken ein gemachter
Mann. Es iſt bekannt geworden, daß M.

dem Präſidenten ſchon 2 Wochen vor der
Re ſe nach Buffalo mitgeteilt hat, ſein Ho
roſkop ſtehe auf Mord. Me. Kiley hat
aber die Warnung nicht beachtet. Jetzt wen

„Jch verſtehe Sie nicht.“
„Wir ſind ihm ſchuldig dafür zu ſorgen,

daß ihm die Welt jetzt die Anerkennung zollt,
die ſie ihm während ſeines Lebens verweigert
hat.

„Und wie ſollen wir dafür ſorgen?“
„Daß wir das Bild der Oeffentlichkeit

nicht vorenthalten. Nehmen Sie das Bild
mit nach Berlin, denn ich ſetze es wohl mit
Recht voraus, daß Sie ſobald als möglich
nach Berlin zurückkehren, um mit Herrn Gehr-
mann die verabrede e Nordlandsreiſe anzu
treten. Herr Gehrmann wird das Bild Jhres
Vaters gewiß gern in ſeinem Salon ausſtellen
und die Kritik zur Beſichtigung einladen Ich
bin dann ſicher, daß das Gemälde einen großen
Erfolg feiern und der Name Jhres Vaters
mit Anerkennung genannt wird.

„Sie haben recht,“ entgegnete Mia nach
einer Weile, in der ſie mit ſinnendem Schwei
gen das Bild betrachtet, „wir ſind es ihm
ſchuldig. Jch werde das Bild Herrn Gehrmann
demnächſt zuſchicken.“

„Zuſchicken Nicht ſelbſt übergeben
„Jch möchte noch eine Zeit lang in der

ſtillen Einſamkeit dieſes Häuschens und in
der Nähe des Grabes auf dem Sankt Veit
Friedhofe zubringen, wenn Sie es erlauben.“

Er fuhr auf.
„Was habe ich zu erlauben oder zu ver

bieten Sie haben mir ja keinerlei Recht
dazu gegeben. Bleiben Sie, ſo lange es Jhnen
gefällt, aber bedenken Sie die Nordlands
reiſe.

„Mir iſt jetzt nicht ums Herz, eine Ver
gnügungsreiſe zu unternehmen.“

den ſich beſonders Reiche mit Fragen an
M. und er hat den Preis eines Horoſkops
von 12 bis 150 Mark hinauffetzen „müſſen“.
Jſt ihm wohl ſchwer geworden.

An Wien tfagte der Parteitag der So
zialdemokraten Oeſterreichs, auf dem auch der
deutſche Reichstagsabgeordnete Bebel mit einer
ſcharfen Kritik des deutſchen Zolltarifs brillirte.

Ein Gefängnis, wie es nur wenige
geben dürfte, iſt, nach der „Lanterne“, das
Weſtern Penitentiary in Pennſylvanien. Jeder
Zuchthäusler erhält bald nach ſeiner Einliefe
rung irgend ein Muſikinſtrument. Er hat
das Recht, je nach ſeinen muſikaliſchen Fähig
keiten, zwiſchen der großen Poſaune und dem
Piano, dem Sarophon und dem Contrabaß
uſco. zu wählen. Wenn der Geſangene gänz
lich unmuſikaliſch iſt und in Folge deſſen kein
beſtimmtes Muſtkinſtrument wählen will, giebt
man ihm einen Leierkaſten, dem er bei eini
ger Uebung wenigſtens das herrliche „Yankee
Doodle“ enilocken kann. Die Gefangenen
müſſen je en Tag, und zwar mehrere Male
täglich, in ihren Zellen „Uebungsſtunden
halten.“ Da nun in dem betreffenden Ge
fängnis faſt 350 Gefangene untergebracht
ſind, und da alle zu gleicher Zeit ſpielen
jeder natürlich etwas anders kann man
ſich denken, was „Penitennary“ herrſcht. Zwei
Gefängniswärter ſind berelts verrückt geworden.

König Leopold von Belgien gedenkt
demnächſt eine Reiſe nach Amerika zu machen,
er plant ein großes Uyternehmen in Afrika
und Chinag, wozu er Geld und energiſche
Leute zu finden hofft.

Die Verwandkſchaft des Kaiſers
Wilhelm II. mit dem ungariſchen Königsge
ſchlecht der Arpaden hal der ungariſche Hiſto
riker Michailovits behauptet und nach dem
„Hannov. Cour.“ auf Erſuchen des preußiſchen
Hofarchivs in einer Studie nachgewieſen, nach
der Kaiſer Wilhelm II. ein Abkömmling der
heiligen Eliſaberh, ferner der Tochter des
ungariſchen Königs Bela III. Konſtanzig und
der Tochter Belas IV., Helene und Eltſabet
aus dem Arpadenhauſe ſet. Michallovits be
hauptet, „daß in den Adern des Hohenzollern
das Blut von 18 Arpadentöchtern rollt und
demzufolge die Abſtammung Kaiſer Wilhelms
II. von jeder dieſer 18 Arpadentöchter ab
geleitet werden kann.“

er Hohkönigeburg ſoll demnächſt
die Reſtauration
Burg folgen. Wie der „Burgwart

wer e u 431 2 ten700000 Mark deren Bewilligut n vom
elſaß-lothringiſchen Landesausſchuß erwartet.

Für Geiſt und Germut.
Herbſtklage!
older Lenz, du biſt dahin

Nirgends, nirgendh darfſt du bleiben!
r Wo ich ſah dein frohes Blüh'n,

RNauſcht des Herbſtes banges Treiben.

Wie der Wind ſo traurig fuhr
Durch den Strauch, als ob er weine;
Sterbeſeufzer der Natur
Schauern durch die welken Haine.
Wieder iſt, wie bald, wie bald
Mir ein Jahr dahingeſchwunden!
Fragend rauſcht es ous dem Wald
Hat Dein Herz ſein Glück gefunden

Nicolaus Lenau,
Beim Photographen. Vhotograph: Soll ich

Sie mit Blitzlicht aufnehmen Bauer: „Na, ſo lang
han i kog Zeit, bis a G'witter kimmt!“

„Eine Vergnügungsreiſe Ja lter
Sie denn das für eine Vergnügungesreiſe i.
der Sie Skizzen für ein buchhändleriſches
Geſchäftsunternehmen anfertigen laſſen? Fräu-
lein Mia, Sie haben mir öfters Ihren Freund
genannt, geſtatten Sie mir, Jhnen den quten
Rat eines Freundes zu geben. Sie ſtehen
jetzt allein in der Welt, auf eigenen Füßen,
denn Sie wollten ja von Jhren Freunden
keine Hilfe annehmen. Sie haben ſich die
Kunſt erwählt, um ſich Jhren Lebensunterhalt
zit gewinnen, nun wohlan, die Kunſt muß heute
noch nach Brod gehen, mehr denn je, alſo
laſſen Sie ſich nicht durch Jhr Gefühlsleben
ver eiten, einen Vorſchlag zurückzuwelſen, der
Jhnen reichen Gewinn bringen kann. Sie
müſſen prakliſch werden, Fräulein Miag, prak-
tiſcher als Jhr unglücklicher Vater.“

Mia ſenkte das Köpfchen. Jhre Wangen
überflutete eine roſige Glul.

„Sie ſchicken mich fort? fragte ſie leiſe
„Wie können Sie ſo fragen entgegnete

er herb und bitter. „Nicht ich ſchicke Sie fort,
ſondern Sie ſind es, die ſich von mir und von
dem alten Eulenturm trennen will, ja innerlich
ſchon getrennt haken. Sie wollen ja nicht,
daß ich Jhnen helfe, daß ich Sie unterſtütze
ſo kann ich Jhnen nur raten. O, ich wüßte
ſchon ein Mittel, daß Sie ruhig und friedlich
hier leben könnten ja, daß ſie ſelbſt die
herrliche Nordlandsreiſe ohne des Herrn
Gehrmanns Hilfe machen könnten aber
Sie ſelbſt haben mir in dieſer Hinſicht den
Mund verboten. Sie wollen nicht, daß ich
ſpreche.

Fortſetzung ſolgt.)



Anzeigen.
2 Wohnungen

ſind ſofort oder zum 1. Januar zu ver
miethen bei

C. Geist, Holzdorferſtr.

15,000 Mark
werden von einem pünktlichen Zinszahler
gegen doppelte Sicherheit zum 1. Januar
oder 1. April 1902 auf I. Hypothek geſucht.
Gefl. Offerten unter F. K. 430 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

«Musiſe.
Söhne achtbarer Eltern, welche Luſt

haben die Muſik zu erlernen, finden ſtets
freundliche Aufnahme beim

Muſikdirektor Georg Rode,
Herzberg (Elſter.)

Echt bayriſche

r WG Bonbons, O
ein bewährtes Linderungsmittel bei

Huſten und Heiſerkeit, empfiehlt in Pak
keten zu 30 Pſg. die

Apotheke Annaburg.

Magdeburger
h 4.Sauerkraut S

à Pfund 10 Pfg. empfiehlt
Otto Riemann.

Zoll Inhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

Algier-Rothwein
0

Apothr
NB. Bei größerer Abnahme Vorzugspreiſe.

Staunend
billig ſind unſere allgemein beliebten und durch

viele Anerkennungen ausgezeichnefen

10 Ukren-Spezialitäten
Nickel-Remontoir vorz. Sorte Mk. 4.
Schwarz- Stahl Remontoir 5.
Dieſelbe mit Sprungdeckel 6
Goldin-Sav. (Sprungdeckel) 5.50
Echt Silber HerrenRemontoir mit

dopp. Goldrand prima
Dieſelbe für Damen
Schwarz Stahl Taſchenweckeruhr,

vorz. genau u. laut weckend
Silber Anker Sav. (Sprungdeckel,

3 Silberdeckel, 15 Rubis, dopp.
Goldrand, reich graviert

Schwarz Stahl Kalenderuhr mit
ſelbſtthätigemm Kalender

Gold. Damen -Ahr m. f. Emaille
Decorat 10 Rub., niedl. Fagon v 13.

Preiſe verſtehen ſich zollfrei bei Abnahme von
3 Stck. pro Sorte. Einzelne Muſter Mk. 1
mehr. Umtauſch geſtattet. Verſandt prompt
gegen Vorausſendung oder Nachnahme durch das

Ahren Engros Haus

5. Kommen Co. Baſe
Griefporto 20, Karten 10 Pfg.)

J Muft und Freßpulver
für Schweine,

Packet 50 u. 60 Pfg., empfiehlt

Apotheke Annaburg.
Prompter Verſandt nach auswärts
Wiederverkäufern Rabatt.

NB. Thierarzneibücher werden auf Verlangen
gratis verabfolgt.

bHonig-Malz
Bayr. Malz-Bonbons,
Bunt.Malz
PfeffermnüzKürhel,
Cacaopulver à Pfd. 2,00 Mk.

Drogerie Annaburg
Sehr

6.50
7

19

12

12.50

Ackerſtraße

Hermann Meyer
Annaburg

Fahrrad u. Nähmaſchinen- Handlung.
Lager ſämmtlicher Erſatztheile und Pneumatics.

mm Reparatur-Werkstatt n
für Fahrräder, Nähmaſchinen, Gewehre, Armaturen, Bierdruck

Apparate, Pumpen, Feuerſpritzen e.
Ausführung von e elektrischen Klingel- und

Telephon
und ſonſtiger in mein Fach einſchlagenden Arbeilen in Feinmechanik.

e
e

Ackerſtraße

Se

S S

Se
ſin

Anlagen

S J

S

S

WS

empfiehlte billigst die Apotheſce Anna

Annaburg.

empfehle mein in allen Genres auf das
e Zur Herbſtſaiſon

S Keichhaltigſte aſſortirtes Lager in

Schulhh waren.
Gummiſchuhen

ſowie den berühmten Oschatzer
Filzſchuhen u. Pantoffeln.

Sämmtliche Schuhwaaren in allen Größen und Preislagen.
De Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen in kürzeſter Zeit.

Wilhelm Freidank,
Schuhmachermeiſter

Im Sturmschritt
jagen sich heute die Erfindungen,
Wettlauf der Waschwittel ist
Dr. Thompsow's Seifenpulyer gen an

das erste aller Seifenpulver. unerreieht an
der Spitze, Weil es voch heute von dersel-
ben unübertreftüchen Güte ist wie damals,
als es das einige Seifenpulver war.

Zur Kirmeſßz
am Dienstag, den 12. November,
ladet freundlichſt ein

R. Kretzschmar.

Mais und
Maisſehrot

E. Klausenitzer.

99090009069 à Pfund Mk.ff. Aufſchnitt, 140 g
Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken 1,30Lachsſchinken 1,40Sardellen-Leberwurſt
Polniſche Mettwurſt 80Brühwürſtchen, à Paar 10 Pfg

6 Paar 50 Pfg.
Jeden Sonnabend I ff. Kass eler,

Pfd. 80 Pfg.
(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vorherige

Beſtellung erwünſcht)
außerdem jeden Sonnabend von 4 Uhr ab
Gekochten Schinken à Pfd. 1,40 Mk.

pfiehlth Rich. Heinlein.
899999090900

e

Mediziniſche
Schwefel- Seife à Stück 10 u. 25 Pf.

Carbol- Seife 2Fichtentheer-Seife
Bimsſtein-Heife
Gall- Seife
Lilienmilch- Seife
Moſchus- Seife
Veilchen Seife
Raſir Seife
Döring's Eulen- Seife

Thierack's hygieniſche
à Stück 25 Pf., empfiehlt

Drogerie in A naburg

offerirt

10 Pf.
40 Pf.
Fettſeife

Im

Zu haben in allen besseren Handlungen. 6
Niederlagen in Annaburg bei

Wilhelm Kühnast, Minna Möschke,
Bruno Fechner, J. G. Hollmigis Sohn,
O. Sehwarze (Drogerie), Carl Utnehmer-

Sicheren Erfolg
bringen die allgemein bewährten

Kaiser“s
Pfeffermün; Caramellen

gegen Appetitlofigkeit, Magenweh und
ſchlechtem, verdorbenen Magen ächt in

Packeten à 25 Pfg. bei
Otto Riemann in Aunaburg.

Weine
der Kgl. Holländ Hof Wein
Handlung von Joh. Schlite

in Mainz zu Originalpreiſen vor
räthig in der Niederlage bei

Julius Kaählig,
Annaburg.

Viſitenkarten liefert ſauber und ſchnell
die Buchdruckerei.

69
bringt Gewinn!!!Wer ſich regelmäßig mit Thieracks hygieniſcher Fettſeife

No. 690 wäſcht, kann damit bares Geld verdienen.
Das Reſultat des vorjährigen Preisbewerbes hat mich ver

anlaßt auch in dieſem Jahre einen ſolchen zu veranſtalten.
Es ſind wieder die auf Thieracks hygieniſche Fettſeife No. 690

geklebten, runden Garantiemarken zu ſammeln und zum Preis
bewerb einzuſenden,

eldpreiſe und
Prämien zur ertheilung kommen.

h S a S hEs gelangen zur Vertheilun
Ein Preis à Mk. 100.— baar
Drei Preiſe 50.Die weileren 40 Einſender

tiemarken erhalten je eine hochelegante
Alle weiteren Einſender mit mindeſtens 50 Garantiemerieen.

Scche Preiſe a Mt. 25.— baar

Sehn 19er nächſtgrößten Anzahl Garan
artonnage mit Parfü-

arten je einen eleganten Carton mit hochfeinen Seifen.
Alle Einſendungen ſind bis 31. Decbr. d. J. zu richten an

die Toiletteſeifen- und Parfümeriefabrik

Annaburg: Julius

A. Thierack, Finſterwalde.

Kählig, Wilh. Kühn
Otto Riemgnn, C. Utnehmer,

Eine

Revolution
in der Uhren- Fabrikation rufen unſere neuen

Original Schweizer

Brillant- Gold
Gavalier-Uhren

hervor. Dieſelben mit 3 Kapſeln (Sprungdeckel)
und ff. PräcisWerk auf die Sceuude regulirt mit
2jährig. Garantie, ſind vermöge ihrer prachtvollen
elegant. Ausführung und wunderbar. kunſtvoll.
Guillochirnng von einer echt goldenen Ahr im
Werthe von k. 200, nicht zu untkerſchei
den und bilden deshalb anerkanntermaßen ein
prächtiges eiſterſtück vollkendeter ſchweiz.

Ahrenſabrikation!
Preis nur Mk. 10. porto und zoll

frei Mk. II
Damen Uhren 15, Hiezu paſſende elegante
echte Brilkant- Hold Herren Kette M. 3-6.
Moderne lange Damen Halsketten mit eleg.
Schieber, mit Farbſtein, echtem Opal oder Jura
Brillanten W. 3—10 p. St. Unſere Srillant
Gold Ahren erfreuen ſich nicht nur bei Beamten,
welche eine ganz genan gehende Uhr brauchen,
ſondern auch bei Denjenigen, welche einen voll
kommenen Erſatz für eine goldene Ahr wün
ſchen, der allgemeinſten Bewunderung. Verſandt
gegen Vorausſendung oder Nachnahme. Nicht
zuſagend Zurücknähme.

ommandit GeſellſchaftNtabliss à forlogerle base (Seneer

(Briefporto 20, Karten 10 Pfg.)

GenauMütter!gebt Euren Kindern bei Huſten u. Katarrh

Achkexmanu's Feuchelhonig.

Flaſche a 60 Pfg. zu haben in der

Drogerie Aunaburg
O. ScChVaxZ.

Pa. Scheibenhonig,
à Pfund 1,30 Mk. empfiehlt

Otto Riemann.
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annabnrg.
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